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Migration Oracle 12c – Neue Features und die 
praktische Umsetzung in Verbindung mit der  
Applikation in Form eines Oracle-Workshops bei 
einem Kunden in Hamburg   
 
Ausgangssituation: 

Oracle Datenbank 10gR2 auf Win2003 

• Sicherung mit Export 

Ziel: 

Migration zu Oracle 12cR1 SEO (Stan-
dard Edition One) auf Win2008R2 in  
VMware 

Schwerpunkte: 

• Installation der Software Oracle 12c 
Edition SE auf Testserver 

• Aufsetzen der Datenbank mit Data-
base Configuration Assistent 

- Simulation der realen Verzeich-
nisstruktur 

- Hinweise für spätere Nutzung 

- Anpassung der Parameter 

• Überblick New Features 11g, Selekti-
on der wichtigsten Punkte für Edition 
SE 

• Überblick New Features 12c, Selekti-
on der wichtigsten Punkte für Edition 
SE 

• Unterweisung der wichtigsten Konzep-
te Backup und Recovery 

- Konfiguration des Testsystems für 
Online-Backup 

- Übungen Backup und Recovery 

 

Client-/Server-Projekt 
 
 
 
 
Softwareentwicklung 
2 Manntage 
Technologie: 
- Oracle 12c 
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Inhouseseminar Oracle 11g bei einer Behörde in 
Thüringen 
 
Ausgangssituation: 

Oracle Datenbank 9i  

• wöchentlich Offline-Backup mit Be-
triebssystem / tgl. Export Full Daten-
bank 

• Datenverlust akzeptabel- keine not-
wendigen Arbeiten 

Oracle Datenbank 11gR2 Enterprise Edi-
tion (11.2.0.2.0) auf Win2008R2 

• System 1: 

auf VMware Win2008R2 2 Single-
Instanzen 

• System 2: 

physischer Server Win2008R2 mit 4 
Single-Instanzen  

Aufgaben: 

1. Für System 2: Durchführung einer 
Duplizierung der Datenbank auf einem 
anderen Host zu Testzwecken bzw. als 
Ausfallsystem. 

2. Konfiguration einer Online-Backup-
methode mit Konfiguration mit möglichst 
hoher Sicherheit auf vorhandenem Sys-
tem 2. 

Lösung für Aufgabe 1: 

Test und Übergabe einer Anleitung zur 
Duplizierung mit RMAN 

Lösung für Aufgabe 2: 

am Produktivsystem Datenbank ORCL 

• Einstellung ARCHIVELOG- Modus 

• bisherige Spiegelung der Control Files 
als akzeptabel bewertet 

• neu Spiegelung der Online Redo Log 
Files  

• 2 Archivierungsziele 

log_archive_dest_1="location= 
db_recovery_file_dest optional" 

log_archive_dest_2="location= 
D:\<Verzeichnis> mandatory" 
db_recovery_file_dest_size erhöht 

Konfiguration RMAN 
CONFIGURE CONTROLFILE 
AUTOBACKUP ON; 
Redundanz zunächst auf 1 beibehalten 

• mit OEM DB Console Erstellung eines 
Backupjobs: 

- Auswahl benutzerdefiniert (nicht 
Oracle empfohlen gewählt!) 

- Umfang: gesamte Datenbank  

- Backupset auf Disk inkl. der nicht 
gesicherten archivierten Redo Logs 

- Löschen der veralteten Backups  

- Zeitpunkt tägl. 2:00 

- Ziel NetAppServer  

Testjob mit Teilbackup der DB erfolg-
reich, wieder gelöscht 
Job weitergeleitet 

Anmerkung: 

Kontrolle aller Parameter ergab 
audit_trail=db –  

Neufestlegung (Auditing wird nicht be-
nötigt)  
audit_trail=none  

 

 

Client-/Server-Projekt 
 
 
 
 
Softwareentwicklung 
1 Manntag 
Technologie: 
- Oracle 11g 
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Performancegewinn durch Datenbankwechsel 
 
MD Consulting arbeitet seit vielen Jah-
ren mit einem Unternehmen aus der 
Chemieindustrie zusammen. Das Kern-
geschäft dieses Unternehmens besteht 
im Vertrieb bestimmter Chemikalien in 
speziellen Sicherheitscontainern. Diese 
Container durchlaufen regelmäßig Kreis-
läufe: Benötigt ein Endkunde eine Che-
mikalie, trifft der Auftrag dafür über ei-
nen Händler ein. Nach Befüllung beim 
„Abfüller“ werden die Sicherheitscontai-
ner an den Händler geliefert und von 
dort aus zum Endkunden. Im Falle einer 
Verschmutzung der Chemikalie müssen 
die Container wieder über den Händler 
an einen „Recycler“, um nach erneuter 
Rückkehr zum Abfüller ihren Kreislauf 
von vorn zu beginnen. 

Das Unternehmen hat unter anderem zur 
Abwicklung dieses Prozesses eine 
Inhouse-Anwendung im Einsatz, die mit 
Team Developer entwickelt wurde und 
gegen eine SQLBase läuft. Bereits vor 
einigen Jahren entwickelte MD Consul-
ting hierfür eine Web-Anwendung,  
um bestimmte Funktionalitäten dieser  
Inhouse-Anwendung für die vielen betei-
ligten Geschäftspartner im Internet zu-
gänglich zu machen. Bequem über den 
Browser ermöglicht die Anwendung  
u. a. folgende Funktionen: 

• Selbstständig ausgeführte Buchungen 
für den Ein- und Ausgang der Sicher-
heitscontainer. 

• Containerverfolgung: Analyse-, 
Stamm- und Historiendaten können 
komfortabel ausgedruckt oder als 
Excel-Datei aus dem Internet herunter 
geladen werden. 

• Technischer Service zu den Sicher-
heitscontainern: Melden von Schäden 
zur Reparatur und Wartungen beim 
TÜV 

• Erfassen von Aufträgen für die Liefe-
rung bestimmter Chemikalien ohne Te-
lefon, Fax oder E-Mail, Auftragsdaten 
werden direkt im Datenbestand der 
Inhouse-Anwendung hinterlegt. 

• Beauftragung von Analysen der ver-
wendeten Chemikalien zur Optimie-
rung der Anlagen der Geschäftspartner 

Die Web-Anwendung wurde mit 
ASP.Net und C# entwickelt, unter Bei-
behaltung der SQLBase des Kunden. 
Hierfür kam das O/R-Mapping-Tool NHi-
bernate zum Einsatz. Über einen Genera-
tor wird auf Basis der Datenbank zu je-

der Tabelle ein die Tabelle entsprechend 
abbildendes Objekt erstellt. 

Referenzen (Foreign Keys) werden ent-
sprechend objektrelational abgebildet 
und auch die Mappinginformationen mit-
generiert. Durch den Einsatz des  
NHibernate-Frameworks ergibt sich eine 
erhebliche Aufwandsersparnis, da zum 
einen die gesamten Objekte generiert 
werden und zum anderen für Lese- und 
Schreibaktionen die entsprechende  
NHibernate-Funktionalität genutzt wird. 
Hierbei wird für die Datenbankzugriffe 
eine plattformunabhängige Sprache 
„HQL“ verwendet, welche sehr stark ei-
nem nativen SQL ähnelt. 

 

Im Laufe der Jahre stieß die Datenbank 
an seine technischen Grenzen. Sie konn-
te den stark gewachsenen Aufrufen der 
Web-Anwendung nicht mehr gerecht 
werden, verursachte lange Ladezeiten 
und zum Teil sogar Ausfälle, aber auch 
wegen des hohen Datenvolumens und 
die 24 Std. x 7 Tage die Woche Verfüg-
barkeit wurde eine Migration der Daten-
haltung auf Oracle für notwendig befun-
den. 

Hierbei kam ein eigens von MD Consul-
ting entwickelter Datenbank-Konverter 
zum Einsatz. Dieser diente der vollstän-
digen Übernahme der Tabellenstruktur 
sowie sämtlicher Daten. Lediglich Trig-
ger und Stored Procedures mussten ma-
nuell übernommen werden. 

Des Weiteren stellte sich die Verwen-
dung des NHibernate-Frameworks als 
großer Vorteil heraus. Im O/R-Mapping-
Tool musste nur die geänderten Daten-
typen der Datenbanken konfiguriert 
werden, um die Objekte wieder korrekt 
genieren zu lassen. Das NHibernate-
Framework in der Webanwendung wur-
de auf den neuen Datenbank-Typ umge-
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Performancegewinn durch Datenbankwechsel 
 
stellt und konnte direkt weiter genutzt 
werden. Nur einige wenige nativ ver-
wendete SQL-Befehle mit spezieller 
SQLBase-Syntax mussten manuell auf 
die äquivalente Oracle-Syntax migriert 
werden. 

Nach erfolgreicher Migration der Daten-
bank kann sie die gewachsenen Anfor-
derungen (auch zukünftig) erfolgreich 
bewältigen. Durch den problemlosen Da-
tenbankwechsel steht auch einer wei-
terhin erfolgreichen Zusammenarbeit 
nichts im Wege und es befinden sich be-
reits neue Erweiterungswünsche der 
Web-Anwendung in der Pipeline. 

 

Web-Projekt 
 
Consulting 
40 Manntage 
 
Softwareentwicklung 
120 Manntage 
Technologie: 
- UNIFY/GUPTA 

Team Developer 
- UNIFY/GUPTA 

SQLBase 
- Oracle 
- C# 
- ASP.NET 
- O/R-Mapping-Tool 

NHibernate 
- NHibernate-

Framework 
 
Service 
1 Mannjahr 
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Mitarbeiter ausgeschieden – Firma in Not!
Migrationsunterstützung TD Anwendung von 
1.5.1 nach 5.2 

Die zu migrierende Anwendung wurde 
mit TD 1.5.1 erstellt. Der maßgebliche 
Entwickler hat die Firma inzwischen ver-
lassen. Die Anwendung wird in der Fir-
ma intern verwendet und wird von zwei 
Entwicklern ‚nebenbei’ betreut. Aktuell 
verwendete Datenbank ist eine Oracle 
10. Die Anwendung verwendet eine 
Klassenbibliothek, die intensiv von Win-
dows-API Funktionen Gebrauch macht, 
außerdem sind zahlreiche DLLs einge-
bunden und Schnittstellen zu anderen 
Systemen implementiert. Automatisie-
rung von Excel und Word sind mit ‚eige-
nen’ Hüllklassen um die ActiveX-Klassen 
gekapselt. Eine ursprünglich enthaltene 
Outlook-Automatisierung wird nicht 
mehr verwendet.

Zur Migration stand ein extra Rechner 
mit einer Testversion des TD 5.2 zur 
Verfügung.

Zunächst wurden die Quellcodedateien 
nach 5.2 migriert. Einige auf die 1.5.1 
verweisende Einträge mussten manuell 
auf die 5.2 DLLs umgestellt werden. Die 
Automatisierungsdateien von Word und 
Excel verhinderten zunächst ein fehler-
freies Kompilieren. Deshalb wurden die 
ActiveX Libraries neu generiert und der 
Code in den Wrapperklassen entfernt. 
Danach konnte die Anwendung kompi-
liert werden.

Die Verbindung zur DB wurde herge-
stellt, worauf die Anwendung inklusive 
Datenbankanmeldung gestartet werden 
konnte.

Während des Startprozesses trat dann 
ein Fehler auf: Mehrfach erschien eine 
Messagebox ‚SqlWindows32‘ – ‚String‘
– OK. Nach dem mehrfachen 
‚Wegklicken‘ der Meldung stürzte die 
Anwendung dann ab. Als Ursache konn-
te das als CustomControl implementierte 
(alte) Kalendercontrol ermittelt werden, 
dessen Initialisierung (spezielle Create-
Nachricht) nicht mehr oder nicht mehr 
rechtzeitig eintraf. Die Nachricht wurde 
durch SAM_Create ersetzt, was den 
Fehler beseitigte.

Das aktuelle Kalendercontrol soll jedoch 
entfernt oder durch das neue Date-
picker-Objekt ersetzt werden.

Das Ergebnis war eine vollfunktionsfähi-
ge TD 5.2 Anwendung. Als Nachberei-
tung galt es Unschönheiten in der Dar-
stellung zu korrigieren (dies betraf z.B. 
Zeichnen der Toolbars, Korrektur der 
Reiter, die auf Basis der Quicktabtechnik 
integriert und dabei stark individuell an-
gepasst wurden). Diese Arbeiten konn-
ten von unserem Kunden in Eigenleis-
tung erbracht werden.

Client-/Server-Projekt

Consulting
2 Manntag

Softwareentwicklung

Technologie:
- UNIFY/GUPTA 

Team Developer 5.2
- AktiveX
- Datenbank Oracle 

10g
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Unterstützung bei der Migration einer 
Team Developer 3.0 Applikation 
auf Team Developer 5.2

Ziel war es, eine (oder auch mehrere) 
Anwendungen zu migrieren um dadurch 
den Aufwand abschätzen zu können, der 
für die gesamte Migration notwendig ist. 
Diese sollte dann von MD durchgeführt 
werden.

Die zu migrierende Anwendung aus der 
Versicherungswirtschaft umfasst mehre-
re Anwendungen (Exen), die einander 
aufrufen.

Die zugehörige Datenbank ist eine 
Oracle 10. Die Anwendungen laufen auf 
einem CITRIX Server und werden auch 
durch einen firmeneigenen Workflow 
kontrolliert, in den sie eingebunden sind.

Dieses Mal gab es im Vorfeld 4 Punkte, 
die es zu klären galt. Die Migration war 
v. Kunden dahingehend vorbereitet, dass 
die zu migrierenden Programme im 3.0 
Textformat vorlagen.

Wir haben dann zunächst eine kleinere 
Anwendung mit Hilfe des „Fuchsschen“ 
Konvertierungstools migriert, wobei sich 
herausstellte, dass die zur Verschlüsse-
lung der Kennwörter benutzte hauseige-
ne DLL offensichtlich eine festverdrahte-
te Referenz auf TD 3.0 dll enthielt. Nach 
dem Entfernen der Kennwortverschlüs-
selung und der Erzeugung der ActiveX 
Libraries für das firmeninterne Frame-
work konnte dann die Anwendung kom-
piliert und ausgeführt werden. Was die 
Verschlüsselung angeht, wurde eine 
Neukonzeption möglichst mit TD Bord-
mitteln (z.B. Komprimierung statt Ver-
schlüsselung) angestrebt.

Dann wurde gleich die größte Anwen-
dung migriert und anschließend eine mit 
WORD Automatisierung. Im Laufe des 
Tages konnten wir dann alle vom Kun-
den vorbereiteten Anwendungen migrie-
ren.

Am nächsten Tag haben wir dann die 
Anwendungen in Exen umgesetzt und 
verschiedene Tests, u. a. auch auf dem 
CITRIX System durchgeführt. Die An-
wendungen haben auch mit CITRIX so-
weit funktioniert.

Beim Test stellten sich dann doch noch 
einige Fehler (z.B. wurden Listboxen 
nicht ‚richtig‘ geladen) heraus, deren Ur-
sache auf eine fremderstellte Library 
(UT.apl) zurückzuführen war, die für TD 
Programme exotische Codestrukturen 
(explizites Verwenden von Stack und 
Speicher) zur Stringverarbeitung benutz-
te und an die interne Nutzung von Uni-
code natürlich nicht angepasst war.

Der Fehler bei Nutzung von dynami-
schen Arrays stellte sich als bereits mit 
TD 3.0 gegeben heraus. Außerdem hat 
der Kunde dafür einen akzeptablen Wor-
karound entwickelt, so dass dieses Prob-
lem einem Umstieg nach 5.2/6.0 nicht 
im Wege steht.

Insgesamt war der Kunde sehr erfreut, 
dass die Migration so schnell und prob-
lemlos möglich war.

Client-/Server-Projekt

Consulting
5 Manntage

Softwareentwicklung
5 Mannmonate
Technologie:
- UNIFY/GUPTA

Team Developer 5.2
- Oracle 10g
- CITRIX
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Migration einer bestehenden Anwendung 
von TD 1.5 auf TD 5.2

Über Jahre hinweg haben Sie eine maß-
geschneiderte Anwendung erstellen las-
sen. Die Mitarbeiter haben mittlerweile 
die Firma verlassen oder sich anderen 
Aufgaben gewidmet. Erst später stellen 
Sie fest, dass sich zwar den Source 
Code der Anwendung noch in Ihrem Be-
sitz befindet, dass Sie und die verbliebe-
nen Mitarbeiter aber nicht in der Lage 
sind, Änderungen oder Erweiterungen an 
der Anwendung vorzunehmen.

MD Consulting hat die Umgebung in sei-
nem Erfurter Büro nachgebaut, der Kun-
de selbst saß in Österreich. Während der 
„Wiederherstellung“ der Anwendung 
musste mehrfach kommuniziert werden, 
da der Kunde nicht alle Bestandteile 
übergeben hatte. Nachdem alles voll-
ständig übergeben und in die neustes 
Version der Entwicklungsumgebung 
überführt worden war, konnten die not-
wendigen Anpassungen und Erweiterun-
gen vorgenommen werden.

Das Projekt endete für MD Consulting 
damit, dass die überarbeitete Version 
der Software beim Kunden vor Ort in-
stalliert und die Mitarbeiter soweit ein-
gewiesen wurden, dass man wieder in 
der Lage war, einfache Anpassungen 
und Erweiterungen eigenständig vor-
nehmen zu können.

Kommt Ihnen die geschilderte Lage be-
kannt vor? Haben Sie möglicherweise 
ähnlich gelagerte Herausforderungen? 
Als führender Partner der Firma Unify im 
deutschsprachigen Raum bietet MD 
Consulting & Informationsdienste GmbH 
neben den Lizenzen ein abgestimmtes 
Dienstleistungsprogramm für den effi-
zienten Umgang mit diesen Technolo-
gien an.

Bearbeitungsmaske Projektdaten

Bearbeitungsmaske Investitionsplanung

Client-/Server-Projekt

Consulting
2 Manntage

Softwareentwicklung
5 Manntage
Technologie:
- UNIFY/GUPTA

Team Developer 5.2
- AktiveX mit Office 

Integration
- MS SQL Server 

2008
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Keine Planabweichung erlaubt

Bevor in einem Mitgliedsstaat der Euro-
päischen Union eine klinische Studie be-
gonnen werden kann, muss diesbezüg-
lich ein Genehmigungsantrag bei der zu-
ständigen Behörde des betreffenden 
Mitgliedsstaats gestellt werden.

Zusätzlich muss die Befürwortung der 
zuständigen Ethikkommission vorliegen.

Die gesetzliche Grundlage – die Richtli-
nie 2001/20/EG – musste in allen Mit-
gliedsstaaten in nationales Recht umge-
setzt werden, die Anforderungen an den 
Inhalt von Anträgen für klinische Prü-
fungen sind nicht vollständig harmoni-
siert.

Betrachten wir das Mengengerüst, die 
sich aus den gesetzlichen Regelungen 
hiermit für ein europäisches Unterneh-
men in der Pharmabranche ergibt:

• Das Antragsformular für die Genehmi-
gung einer klinischen Studie, deren 
Struktur auch als XML-Struktur nor-
miert vorliegt, enthält in der entspre-
chenden (XSD-) Dokumentation 710 
(teilweise komplexe) Informationen.

• Aktuell gibt es in der Europäischen U-
nion 26 Mitgliedsstaaten, die die be-
schriebene Richtlinie in entsprechen-
des nationales Recht umsetzen muss-
ten oder müssen. (Belgien, Bulgarien, 
Dänemark, Deutschland, Estland, Finn-
land, Frankreich, Griechenland, Irland, 
Italien, Lettland, Litauen, Luxemburg, 
Malta, Niederlande, Österreich, Polen, 
Portugal, Rumänien, Schweden, Slo-
wakei, Slowenien, Spanien, Tschechi-
sche Republik, Ungarn, Vereinigtes 
Königreich).

• Nehmen wir an, ein forschendes 
Pharmaunternehmen würde (nur) ein-
hundert klinische Studien pro Jahr 
durchführen, um im Erfolgsfall eine 
mögliche Zulassung für den Vertrieb 
des Medikaments zu erhalten.

Die Multiplikation des beschriebenen 
Mengengerüsts ergibt folgendes Ergeb-
nis:

710 Informationen in den Anträgen * 26 
Mitgliedsländer der Europäischen Union 
* 100 angenommene klinische Prüfun-
gen im Jahr ergibt 1.846.000 Informati-
onen pro Jahr, die termingerecht, voll-
ständig, intern geprüft und abgenommen 
zusammengestellt und an die entspre-
chende nationale Behörde übergeben 
werden müssen.

Ist für die Organisation dieser betriebli-
chen Notwendigkeit ein antiquierter Zet-
telkasten oder die bevorzugte Tabellen-
kalkulations-Anwendung tatsächlich da-
für geeignet?

Ziel des Projektes in Zusammenarbeit 
mit MD Consulting war es, eine modula-
re web-basierte Intranet-Anwendung be-
reitzustellen, in der die Dokumentenan-
forderungen („regulatory documentati-
on“) an eine klinische Studie hinterlegt 
werden und die Bereitstellung dieses 
Dokuments überwacht werden kann.

Die bereitgestellte Dokumentenhierarchie 
muss dabei landesabhängig definiert 
werden können, wie aus der Richtlinie 
hervorgeht.

Die erstellte Lösung führt zu einer Ver-
einfachung des Informationsflusses und 
somit zu Zeit- und Kosteneinsparung.

Auch in diesem Fall erwies es sich als 
äußerst zielführend mit den fachlichen 
Experten des Kunden nicht nur in der 
Spezifikationsphase, sondern während 
der gesamten Projektlaufzeit einen in-
tensiven und konstruktiven Meinungs-
austausch zu pflegen.

Die programmtechnische Umsetzung er-
folgte in Visual C#.NET.

Web-Projekt

Consulting
40 Manntage

Softwareentwicklung
1 Mannjahr
Technologie:
- Visual C# .NET
- Oracle
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X@Train – Die Bahn auf Hochtouren
WEB-basiertes Flotten-Management

SCHNELL. Die Abteilung TS TR bei der 
Siemens AG konstruiert und wartet 
Hochgeschwindigkeitszüge wie den deut-
schen ICE 3. Die speziell von der MD 
Consulting & Informationsdienste GmbH 
entwickelte X@train-Applikation hilft bei 
Auswertung und Visualisierung von 
Management-Daten.

Für die laufende Wartung der im Einsatz 
befindlichen ICE 3-Züge der Deutschen 
Bundesbahn benötigte die Abteilung
TS TR bei der Siemens AG eine Applika-
tionslösung, die die Züge verwaltet, po-
tentielle Probleme erkennt, aufzeichnet 
und meldet. Die X@train-Applikation der 
MD Consulting & Informationsdienste 
GmbH löst die bisher über manuell erstell-
te Excel-Listen abgewickelten Auswer-
tungen und Visualisierungen von Mana-
gement-Daten in den ICE-Projekten auf 
Basis des Gupta Team Developers ab. 
Ziel des web-basierten Flotten-
Management ist es, jede mögliche Stö-
rung bereits beim Entstehen zu erfassen.

Nachfrage und Angebot

Als Konsortialführer benötigte die 
Siemens AG eine umfangreiche, Intranet-
und Extranet-basierte Software-Lösung 
zur Wartung und Kontrolle ihrer Hochge-
schwindigkeitszüge. Die Lösung sollte au-
tomatisch Aufträge für Wartungs- und 

Reparaturarbeiten an die beteiligten Sub-
unternehmen in ganz Europa vergeben 
und zusätzlich Informationen zur Kosten-
kontrolle der Wartungsarbeiten an Hoch-
geschwindigkeitszügen liefern.

Im Markt der Service- und Qualitätsma-
nagement-Lösungsanbieter gibt es einen 
sehr hohen Bedarf an maßgeschneiderten 
Lösungen für spezifische Anwendungen. 
Sehr viele Hersteller setzen auf Lösungen 
zur Verbesserung von Produkten und 
Services, die auch das Fehler-, Qualitäts-, 
und Kundenmanagement umfassen. Die 
Anforderungen steigen und der Bedarf 
nach entsprechend angepassten und ver-
besserten Lösungsansätzen und Deve-
lopment Tools wächst.

RUND. Qualitäts und Service der ICE 3 Flotte 
der Deutschen Bundesbahn wurde durch die 
Xtr@train-Applikation verbessert.

Vorbereitung und Konzept

Die für Siemens strategisch wichtige Sys-
temlösung ist nun seit mehreren Monaten 
mit etwa 100 Anwendern im produktiven 
Betrieb. Siemens TS TR, die federführen-
de Abteilung bei diesem Projekt, wollte 
durch ein neues Qualitäts- und Service-
management-System die Auswertung 
und Visualisierung von Problemdaten in 
den ICE-Projekten verbessern. Ein weite-
res Ziel war es, ein Management-System 
einzuführen, das alle relevanten Daten 
schneller und sicherer übermittelt und 
weltweit verfügbar ist. Unter Berücksich-
tigung betriebswirtschaftlicher Aspekte 
war die systematische Auswertung von 
Reports ein weiterer Aspekt in puncto 
Qualitätsverbesserung der verwendeten 
Produkte der Sublieferanten. Die Einbin-
dung aller an der Entwicklung und dem 
Bau als Sublieferanten der ICE-Züge be-
teiligten Firmen ermöglicht heute eine 
schnelle Reaktion bei der Behebung von 
Fehlern aufgrund einer schnellen und 
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X@Train – Die Bahn auf Hochtouren
WEB-basiertes Flotten-Management

fehlerfreien Kommunikation zum betref-
fenden Lieferanten. In der Praxis bedeutet 
dies: Rollt der ICE 3 in den Bahnhof ein, 
steht der Techniker schon mit den pas-
senden Ersatzteilen für die erforderliche 
Reparatur bereit.

Das anfängliche Konzept einer Client-/
Server-Lösung wurde nach Gesprächen 
mit MD Consulting durch einen web-
basierten HTTPS-Lösungsansatz mit ei-
nem zentralen Management ersetzt. Die 
Aufgabe, diese Lösung zu implementie-
ren, konnte innerhalb kürzester Zeit reali-
siert werden und erfüllt mehrere Aspekte 
des Anforderungskataloges. An vorders-
ter Stelle steht das verbesserte 
Troubleshooting und Reporting. Das Sys-
tem ermöglicht den Arbeitsplatzunabhän-
gigen und weltweiten Zugriff aller autori-
sierten Personen und bietet eine Gesamt-
übersicht aller notwendigen Events und 
Reports für das Siemens-Management 
oder Teilreports je nach Anforderung be-
ziehungsweise Autorisierungsprofil. Das 
neue Service-Management sendet Feh-
lermeldungen, veranlasst die Behebung 
und bietet eine sofortige Kostenerhebung 
inklusive des erforderlichen Materials und 
notwendiger Arbeitszeit. Für die Analyse 
liefert und ermittelt das System Daten, 
die der Weiterentwicklung der eingesetz-
ten Produkte dienen sollen, durch speziel-
le Reports für die systematische Auswer-
tung von Problemquellen aufgrund von 
äußeren Einflüssen wie Temperatur, Wit-
terung oder Verschleiß.

Auswertung

Ein weiterer positiver Aspekt der neuen 
Fleet-Management-Lösung ist das Quali-
tätsmanagement. Die systematische 
Auswertung und die Dimensionen der 
Probleme liefern dem Management Re-
ports, um Maßnahmen zu ergreifen, da-
mit Fehler vermieden und Kosten gesenkt 

werden können. Grundsätzlich können 
präventive Maßnahmen ausgelöst wer-
den, die einerseits eine Produktverbesse-
rung ermöglicht, sowie Kennzahlen und 
Prognosen liefert für die zukünftige Pla-
nung und Fehlerbehebung.

Alle ICE-Züge verfügen jetzt über ein 
Self-Check-System, das alle fünf Minuten 
die Daten per Funk an eine zentrale Da-
tenerfassung übermittelt und von dort per 
eMail in eine bei Siemens installierte zent-
rale Oracle 8.1.7i-Datenbank sendet. Eine 
offene Datenbankanbindung des Team 
Developers 2.1 vereinfacht den Zugriff 
und integriert die Oracle Datenbank in die 
X@train-Webapplikation. Die zentrale 
Implementierung der Web Extensions-
Applikationen mit dem Web Application 
Manager ist einfach zu warten und im 
Vergleich zu anderen Web Applikations-
servern sehr kostensparend. Die gesamte 
Anwendung inklusive aller Datenbank-
zugriffe erfolgt im Applikationsserver. 
Dies führt zu einem performanten Sys-
tem, gewährleistet aber auch die hohen 
Sicherheitsanforderungen. Die X@train-
Applikationen generieren auf dem Appli-
kations-Server vordefinierte Grafiken und 
Tabellen. An den Endanwender werden 
lediglich komplette HTML-Masken, XML-
Daten und Reports im PDF- oder MS-
Office-Format übertragen. Die für das 
Flotten-Management benötigten Reports 
werden auf Basis von MS-Office erstellt. 
Im Server werden automatisiert Word 
und Excel-Dokumente mit Daten aus der 
Datenbank erstellt. Diese Technologie ist 
zum einen einfach in der Umsetzung. 
Zum anderen ist sie dank des Standards 
MS-Office einfach erweiterbar. Durch die 
Konvertierung der Office-Dokumente ins 
PDF-Format benötigt der Endanwender 
keine Office-Installation. Das Office-
Format kann angefordert werden, wenn 
die Weiterverarbeitung (Filtern, Sortieren, 
Drill-Down) gefragt ist. Der Datensicher-
heit wird mittels Verteilung von Zugriffs-
rechten Rechnung getragen, der Daten-
transfer erfolgt über SSL.

Herausforderung

Aufgrund definierter Fehlercodes werden 
problematische Komponenten ermittelt 
und an den entsprechenden Sublieferan-
ten weitergeleitet. Damit kann man jetzt 
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X@Train – Die Bahn auf Hochtouren
WEB-basiertes Flotten-Management

nahezu online in die fahrenden Züge 
schauen. Das neue System liefert von der 
Einzelfalllösung bis zur strategischen Ma-
nagement-Entscheidung alle notwendigen 
Informationen zeitnah und perfekt visuali-
siert für alle beteiligten Konsortial-
Partner. Grundsätzlich verfügt jeder ICE 3 
über eine dreifache Störungserfassung: 
Eine Selbstdiagnose-Software, die wäh-
rend der Fahrt laufend alle elektronischen 
und mechanischen Komponenten prüft, 
eine sensorgesteuerte Erfassung aller Be-
triebsvorgänge wie für die Stromversor-
gung oder den Bremsdruck und letztlich 
die laufende manuelle Kontrolle durch das 
Zugpersonal. Als größte Herausforderung 
erwies sich die Inbetriebnahme der Appli-
kation in nur acht Wochen. Der deutsche 
Gupta-Premium-VAR MD Consulting war 
das einzige Softwarehaus, das die Appli-
kation dank des Team Developer 2.1 von 
Gupta innerhalb des Zeitlimits realisieren 
konnte. Bestehendes Wissen und beste-
hender Gupta-Code konnten eins zu eins 
übernommen werden, insbesondere im 
Bereich Geschäftslogistik und Datenbank-
zugriffen. Die Erzeugung von Masken im 
HTML-Format übernimmt dabei das Gup-
ta-Klassensystem. Die X@train-
Applikation sticht vor allem aufgrund der 
Automatisierung von Aufgaben, der ver-
besserten Datenqualität, der höheren Ver-
fügbarkeit der Daten und der damit ver-
bundenen Reduzierung der Administrati-
onskosten hervor. Da auch die Logik der 
Anwendung hohe Akzeptanz gefunden 
hat, soll das System auch in anderen Pro-
jekten zum Einsatz kommen.

Web-Projekt

Consulting
10 Manntage

Softwareentwicklung
80 Manntage
Technologie:
- UNIFY/GUPTA

Team Developer 2.1
- Oracle 8.1.7i-

Datenbank
- MS-Office
- Web Applikations-

server
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... ein Feuerwehreinsatz von MD Consulting

Ein ursprünglich erfolgreiches Projekt 
scheitert bei der Erweiterung. Ratlosig-
keit bei allen Beteiligten. Gegenseitige 
Schuldzuweisungen, Misstrauen zwi-
schen Projektteam und Geschäftslei-
tung. Jetzt ist schnelle Hilfe gefragt. Der 
richtige externe Dienstleister sorgt in 
diesem Fall nicht nur für den nötigen 
Know-how-Transfer, sondern fungiert 
auch als Schlichter und Mentor.

Anfangs läuft alles wie geschmiert. Ein 
Produktionsbetrieb will eine bereits be-
stehende, erfolgreiche Anwendung in ei-
ner wesentlich größeren Produktions-
stätte einsetzen. Dazu muss das Verfah-
ren entsprechend modifiziert werden. Al-
le Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Weiterentwicklung der Software sind 
gegeben: hoch motiviertes Entwickler-
team, die inhaltliche Abstimmung in ei-
nem Pflichtenheft hinterlegt, verbindli-
cher Terminplan. Die Realisierung der 
Funktionalitäten läuft wie gewünscht. 
Das Team ist zuversichtlich, den Ter-
minplan einhalten zu können. Vor der 
Einführung soll neben den Funktions-
und Integrationstests nur noch ein ab-
schließender Belastungstest durchge-
führt werden. Der GAU tritt dann bei 
diesem Test ein: Sobald die Anwendung 
unter realen produktiven Bedingungen 
läuft, zeigt sie ein massives Fehlverhal-
ten!

Wer ist schuld?
Das Klima im Projektteam verändert sich 
mit diesem fatalen Ergebnis dramatisch. 
Wer hat diesen Projektverlauf zu ver-
antworten? Es war definiertes Firmen-
ziel, mit dieser Neueinführung enorme 
Kosten einzusparen. Man kann sich vor-
stellen, welche Spannungen in so einem 
Fall zwischen Geschäftsleitung und 
Entwicklerteam entstehen. Die negativen 
Ergebnisse haben alle Parteien über-
rascht und – zunächst – ratlos gemacht.

Zu diesem Zeitpunkt entschloss sich die 
Geschäftsleitung, mit MD Consulting ei-
nen externen Dienstleister einzubezie-
hen, der diese Situationen aus seiner 15-
jährigen Beratungstätigkeit nur zu gut 
kannte. Deshalb galt es erst einmal, die 
emotionalen Wogen zu glätten. Vertrau-
en zu schaffen – auch gegenüber MD 
Consulting! Da die Nerven aller Beteilig-
ten blank lagen, erarbeitete MD Consul-
ting einen technischen, aber vor allem 

organisatorischen Projektplan, der vor-
sah, keine der involvierten Personen aus 
dem Projekt zu entfernen. Unter der Lei-
tung von MD Consulting galt es, den 
technischen Lösungsweg gemeinsam 
und schrittweise zu implementieren und 
zu testen.

Für den 
Projekt-
plan 
wurden 
vier 
Woche 
veran-
schlagt und MD Consulting verifizierte 
jede Einzelmaßnahme.

Ohne Vertrauen geht gar nichts!
Die Lösung technischer Probleme ist ei-
ne Sache. MD Consulting wäre nicht 15 
Jahre erfolgreich am Markt, wenn es 
nicht auch auf knifflige Problemstellun-
gen eine Antwort wüsste. Hier musste 
aber vor allem mit viel Fingerspitzenge-
fühl verlorenes Vertrauen zwischen Pro-
jektteam und Geschäftsleitung zurück 
gewonnen werden. Die Beruhigung des 
technischen Teams war daher eine der 
zentralen Aufgaben. Erst danach konnte 
der Lösungsweg auch der kaufmänni-
schen Leitung schrittweise deutlich ge-
macht werden.  Es war klar, dass zwar 
eine Verzögerung bei der Einführung ein-
treten würde, dafür aber das gesamte 
Vorhaben gerettet werden konnte. Das 
Misstrauen, das sich zwischen Leitung 
und Technikern aufgebaut hatte, konnte 
so von MD Consulting sukzessive redu-
ziert werden.

Als das Projekt gerettet war, stellte sich 
natürlich die Frage, warum nicht schon 
zu einem früheren Zeitpunkt ein Belas-
tungstest durchgeführt wurde. Der Ent-
wicklungsleiter erklärte dazu: „Vermut-
lich hätte keine Einsicht in die Notwen-
digkeit für diese Kosten bestanden“.

MD-Prinzip Kundenorientierung:
„Alles Handeln unserer Mitarbeiter muss 
darauf ausgerichtet sein, die Bedürfnisse 
des Kunden zu verstehen, um entspre-
chend vorgehen zu können.“

MD-Prinzip Verantwortung:
„Verantwortung gegenüber dem Kunden 
heißt nicht nur, das technische Know-
how zu beherrschen, sondern auch 
soziale Kompetenz zu zeigen!“

Client-/Server-Projekt

Consulting
10 Manntage

Softwareentwicklung
5 Manntage
Technologie:
- Oracle PL/SQL
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Kostencontrolling

In Zeiten der Bilanzierung nach EBIT-
Richtlinien erhält das Kostencontrolling 
gesteigerte Bedeutung. Transparenz ü-
ber wesentlichen Informationen zu eige-
nen Mitarbeitern ist insbesondere dann, 
wenn die Firma an vielen Standorten 
global vertreten und zudem ein Tochter-
unternehmen eines Konzerns ist, eine 
große Herausforderung. Die Informati-
onsplattform muss zunächst alle Mitar-
beiter an den verschiedenen Standorten 
verwalten (Name, Abteilung, Position, 
Adresse, E-Mail, usw.).

Auf dieser Informationsbasis aufbauend 
sollen dann konzernweite Schlagworte 
den einzelnen Mitarbeitern zugeordnet 
werden, damit die Mitarbeiter auch aus 
dem Mutterkonzern heraus zu den rich-
tigen Themen angesprochen werden 
können. Der Weg zum Arbeitsplatz des 
Mitarbeiters soll graphisch angezeigt 
werden.

Weiterhin soll ein System bereitgestellt 
werden, welches die Kosten der von den 
Mitarbeitern in Anspruch genommenen 
Serviceleistungen kontrolliert und ab-
rechnet. Diese Serviceleistungen umfas-
sen IT- und Kommunikationsleistungen, 
die von verschiedenen Providern bezo-
gen werden. Die Kosten werden, bezo-
gen auf Mitarbeiter- bzw. Kostenstellen-
ebene, monatlich erfasst, berechnet und 
über eine Buchungsschnittstelle einem 
SAP Abrechnungssystem übergeben.

Da die Anwender dieser Applikation 
weltweit arbeiten und zudem sehr 
schnell von einem Arbeitsplatz in ein an-
deres Projekt versetzt werden können, 
kam für die Systembasis nur eine Intra-
net-Anwendung in Frage.

Die Mitarbeiter sind über sämtliche Kon-
tinente verteilt. Jeder von ihnen, ob in 
München oder Hongkong, hat über sei-
nen Browser Zugriff auf das System und 
kann sich mit wenigen Mausklicks aktu-
elle Informationen über die Erreichbarkeit 
seiner Kollegen per Telefon, Fax und E-
Mail verschaffen. Eine Reihe von Such-
kriterien helfen, auf Anhieb den oder die 
richtigen Kollegen zu finden. Die Ergeb-
nisliste der Suche bietet nicht nur die 
wichtigsten Informationen in übersichtli-
cher Form, sondern ermöglicht die direk-
te Anwahl der Telefonnummer oder das 
Versenden einer E-Mail an alle oder eine 
ausgewählte Person. Die Datenpflege 

kann nur von autorisierten Personen 
durchgeführt werden; die Rechte dazu 
werden vom Systemadministrator verge-
ben. Diesem stehen noch weitere Zu-
satzfunktionen zur Verfügung, wie z. B. 
das Downloaden des Datenbestandes in 
verschiedenen Formaten. Als Plattform 
wurde der Microsoft Internet-Informa-
tions-Server gewählt, der mit einer Orac-
le-Datenbank zusammenarbeitet. Die 
technologische Basis bilden die Active 
Server Page von Microsoft; als Sprache 
wurde JavaScript eingesetzt. Die Da-
tenbankzugriffe wurden über OLE DB re-
alisiert.

Ergebnismenge einer Mitarbeiterrecherche

Über die Ikonen in der Tabelle gelangt der 
Anwender zu weiteren Funktionen: Telefon 
führt zur automatischen Anwahl der hinter-
legten Telefonnummer, die Briefikone führt 
zum Aufruf des entsprechenden Mailsystems.

In Anspruch genommene Serviceleistungen 
der Mitarbeiter

Die Anwendung kontrolliert und berechnet die 
von den Mitarbeitern in Anspruch genom-
menen Serviceleistungen.

Web-Projekt

Consulting
20 Manntage

Softwareentwicklung
2,5 Mannjahre
Technologie:
- MS Internet-

Informations-Server
- MS Visual Studio 

.NET (C#)
- Oracle-Datenbank
- Oracle PL/SQL
- ASP .NET
- JavaScript
- OLE DB

Service
2 Mannjahre
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Auswertung von Fahrzeugdaten

Um neben den Betriebsdaten von Fahr-
zeugen in der Entwicklungsphase auch 
die Betriebsdaten von Kundenfahrzeugen 
nach Serienanlauf speichern und auswer-
ten zu können, hat ein führender deut-
scher Automobilhersteller ein komplexes 
Datenbanksystem entwickelt.

In den Werkstätten seiner Händler-
organisation werden dafür weltweit mit 
steigender Anzahl Testgeräte für die in 
den Fahrzeugen integrierten Steuergeräte 
installiert und diese auch vernetzt. Dort 
werden die Betriebsdaten aller Kunden-
fahrzeuge ausgelesen und zusammen mit 
den sich daraus eventuell ergebenden 
Gewährleistungsdaten zur Auswertung an 
die Datenbank übertragen.

Für die Auswertung dieser ca. 200 GB 
umfassenden Datenmengen wurde neben 
anderen Werkzeugen auch eine 
UNIFY/GUPTA-Applikation entwickelt. 
Ziel dieses Programmes ist die Nutzbar-
machung der bereitgestellten Fahrzeug-, 
Steuergeräte- und Gewährleistungsdaten 
für den Entwicklungsprozess des Auto-
mobilherstellers.

Beteiligt an der Auswertung der Daten 
mit diesem Programm sind Mitarbeiter 
verschiedener Entwicklungsabteilungen 
für Antrieb, Getriebe, Dieselmotoren, 
Steuergeräte und andere, aus dem Be-
reich Qualitätssicherung und anderer 
Fachabteilungen. Jeder Anwender kann 
sich dabei unter dem Blickwinkel seines 
Fachgebietes mit Hilfe der Reporting-
Funktionalität sowohl eine Übersicht über 
einzelne (Fehler-) Details bestimmter 
Fahrzeuge als auch komplexe Gesamt-
informationen zu den einzelnen Untersu-
chungsbereichen erstellen.

Das Auswertungs-Programm ist eine 
Client/Server-Anwendung, die mit 
UNIFY/GUPTA SQLWindows entwickelt 
wurde und einen Oracle-Datenbankserver 
anspricht.

Auswertungsmaske für Fahrzeuge

Auswertungsmaske für Gewährleistungsdaten

Client-/Server-Projekt

Consulting
20 Manntage

Softwareentwicklung
7 Mannjahre
Technologie:
- UNIFY/GUPTA Team 

Developer
- Oracle

Service
2 Mannjahre




